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Wohlfühlen wie in schweden
Individuelle Wohnwünsche mit einem skandinavisChen holzhaus erfüllen

in deutschen Neubauge-
bieten dominieren oft kla-
re Kanten, Putzfassaden

und rote Dachziegel. Für
eine Familie aus Branden-
burg stand bei der Planung
ihres Eigenheims jedoch
frühzeitig fest: Ihr neues Zu-
hause sollte sich von diesem
Bild sichtbar abheben. Die
WahlvonSebastian,Claudia
und Tochter Holly Schrader
fiel auf ein charakteristi-
sches Schwedenhaus aus
Holz, das sie nach ihren
Wünschen gestalten ließen.

Hoher Wiedererkennungswert
DerWegzumneuenZuhau-
se begann mit einer grund-
legenden Orientierung.
Vom klassischen Ziegelbau
bis zum modernen Kubus
schien in der frühen Pla-
nungsphase alles denkbar.
Den Ausschlag für die skan-
dinavische Holzbauweise
gab letztlich der Wunsch
nach einem echten Wieder-
erkennungswert. „Wenn
man aus einem Wohngebiet
fährt, bleibt einem meist
kein Neubau im Gedächt-
nis, außer den Schweden-
häusern“, erklärt Sebastian
Schrader. Die Wahl fiel auf
das Modell Prio 165 des

Wie kann die Wärmever-
sorgung in Altenburg

klimafreundlich und zu-
kunftssicher gestaltet wer-
den? Antworten auf diese
und weitere Fragen gibt die
Stadt Altenburg im Rahmen
einer Bürgerinformations-
veranstaltungzurkommuna-
len Wärmeplanung. Interes-
sierte Bürgerinnen und Bür-
ger sind am 1. Oktober (ein
Donnerstag)um17Uhr indie
Music Hall eingeladen, um
sich über den aktuellen
Stand, Ziele und den weite-
ren Ablauf des Planungspro-
zesses zu informieren.

Ziel der kommunalenWär-
meplanung ist es, eine lang-
fristige Strategie für die Wär-
mewende in Altenburg zu
entwickeln und damit die
Grundlage für eine klima-
neutrale Wärmeversorgung
zu schaffen. Die Wärmever-

sorgung des Gebäudesek-
tors spielt einewichtigeRolle
auf dem Weg zur Klimaneut-
ralitätDeutschlandsbis2045.
Im Rahmen der Veranstal-
tung wird der mehrstufige
Prozess der kommunalen
Wärmeplanung erläutert.
Dieser umfasst unter ande-
rem eine Bestandsanalyse,
die Ermittlung von Potenzia-
len, die Entwicklung eines
Zielszenarios für die zukünf-
tige Wärmeversorgung so-
wie die Ableitung von Maß-
nahmen zur späteren Umset-
zung.

Seit dem Start der Wärme-
planung im Januar 2026 hat
das beauftragte Unterneh-
men „greenventory GmbH“
viele Daten zur aktuellen
Wärmeversorgung in Alten-
burg zusammengetragen
undausgewertet.Dabeiwur-
de untersucht, welche Ener-

gieträger derzeit eingesetzt
werden und welche Poten-
ziale für eine klimafreundli-
che Wärmeversorgung künf-
tigzurVerfügungstehen.Die
Erkenntnisse bilden eine
wichtige Grundlage für wei-
tere Planungsschritte. Philip
Stöcker, Klimaschutzmana-
gerderStadtAltenburg:„Die
Wärmewende kann nur ge-
meinsam gelingen. Deshalb
ist es uns wichtig, den Pro-
zess der kommunalen Wär-
meplanung von Anfang an
transparent und verständlich
zu gestalten.“

Die kommunale Wärme-
planung befindet sich derzeit noch
im laufenden Prozess. Sobald die finalen
Ergebnisse vorliegen, wird die Stadt
Altenburg zu einer weiteren Informations-
veranstaltung einladen und über die
Ergebnisse sowie die Handlungsmöglich-
keiten informieren.

tektonische Details mit sich,
die zum Wohngefühl und
Wohlfühlen beitragen. Die
Bauherren schätzen vor al-
lem die typischen, nach
außen öffnenden Fenster
und Türen.

Das optische und funktio-
nale Highlight des neuen
Hauses ist die großzügige,
überdachte Veranda, die
sich komplett über die Front
des Gebäudes erstreckt.
Diese Konstruktion ermög-
licht es der Familie, bei bei-
nahe jeder Witterung im
Freien zu sitzen.

kurze montage vor ort
Ein praktischer Vorteil der
Schwedenhäuser: Der hohe
Grad der Vorfertigung er-
möglicht sehr kurze Monta-
gezeiten vor Ort. Nach der
Anlieferung stand der witte-
rungsfeste Rohbau bereits
innerhalb von einer Woche.
Die Reaktionen aus dem
Umfeld fielen durchweg
positiv aus. Viele Nachbarn,
FreundeundVerwandtezei-
gen sich ebenso begeistert
von der gemütlichen, ty-
pisch skandinavischen Aus-
strahlung des Holzhauses
wie auch Familie Schrader
selbst. DJD

infoveranstaltung zur Wärmeplanung
Die Stadt stellt am 1. Oktober in der Music Hall in Altenburg
ziele und ablauf des PlanungsProzesses vor

schwedischen Herstellers
Eksjöhus. Dabei veränder-
ten die Bauherren den
Grundriss umfassend nach
eigenen Wünschen. Positiv
bewertet die Familie, dass
sämtliche Anpassungen be-
reits vor dem eigentlichen
Vertragsabschluss detail-
liertgeplantund fixiertwur-
den. So hatten sie von Be-
ginn an planerische und
finanzielle Sicherheit. Wei-
tere Einblicke in Schwe-

denhäuser finden sich etwa
unter www.eksjohus.de, zu-
dem gibt es hier Inspiratio-
nen und Informationen zu
verschiedenen Entwürfen
vom Landhaus bis zur Stadt-
villa.

Hell, offen und funktional
Offene Wohnräume, viel Ta-
geslicht und eine entspann-
te Wohnatmosphäre: Ein
Schwedenhaus bringt archi-

Die großZügige,üBerDacHte
veranDa lässt sich bei fast
jeder Witterung nutzen.

Foto: djd/Eksjöhus/Getty Images/Maria Moroz„
Wenn man aus einem
Wohngebiet fährt,
bleibt einem meist
kein Neubau im

Gedächtnis, außer
den Schwedenhäusern.

sebastian schrader
Bauherr eines Schwedenhauses
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Maurer-, Putz-, Beton-, Fliesen-,
Platten- und Mosaikarbeiten

sowie Innenausbau

Suchen Maurer m/w/d und Putzer m/w/d

++ Suchen Tiefbauer (m/w/d)
und Putzer (m/w/d) ++


